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Mittwoch, den 11. November. * NS 
Das e erſcheint l } AN | 

täglich Nachmittags 5 Ahr, a 2 1 


mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Inserate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


DanigerDampfhoot, 


1860. 
30 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaisengosse No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
pro Auartal 1 Thlr. 
Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


DANZIGER DAMPFBOOT. Paris, den 12. November, 
* — Auf mehrfache Anfragen theilen 
ET” wir mit: dass neu eintretende 
Leser von morgen, den 15. Novbr. ab, für den 
halben Abonnementsbetrag von 15 Sgr. das 
Danzi er Dampfboot bis zum Schlusse des Quartals 


erhalten können. Auswärtige wollen den Betrag 
ect an uns franco einsenden. Die Expedition. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Wolff's Telegraphiſches Bureau) 
Wien, Dienſtog, 13. November. 
Die heutige „Wiener Zeitung“ veröffentlicht das 
totut der Landesvertretung für Tyrol und die 
efinitive Ernennung Degenfeld's zum Feld zeug⸗ 
Meifter und Kriegsminiſter. Eine kaiſerliche Ermäch⸗ 
gung hebt die ſämmilichen bisherigen fahriftlichen 
Serwarnungen, die den Journalen ertheilt find, mit 
ihren im Sinne der Preßvetordnung geſetzlichen 
olgen auf. 
Turin, Montag 12. November. 
Farini iſt zum General-Lieutenant des Königs für 
das Königreich Neapel ernannt worden. Garibaldi 
bat an feine Waffengefährten einen Abſchied gerichtet, 
in welchem er die Hoffung ausdrückt, das Schwert 
bald wieder in die Hand nehmen zu können, um 
die noch unterdrückten Brüder zu befreien. g 
Neapel, Montag 12. November 
Garibaldi iſt zum General der Armee ernannt wor⸗ 
den. Man erwartete die Urbergabe Gaöias, 
Paris, Dienſſag 13. November. 
Declere, Subdirekior im Miniſterium der auswärti⸗ 
gen Angelegenheiten, geht in tinigen Wochen nach 
erlin, um die Unter handlungen wegen eines Han 
delsvertrages zwiſchen dem Zollverein und Frankreich 
vorzubereiten. 
Paris, Dienſtag 13. Novbr, 


I. 5. neffoger du midi“ 


ung 
Bosco 
e 


ſehr bedeutende Feſtungs werke. (H. N.) 


in Tientſin gelaſſen— 
geſtern mitgetheilten Londoner Tepefches 


Rund ſ ch a u. 
Berlin, 12. Nov. 


D. R.) 


moßgebend bleiben foll, 


um ein paar Jahre zu verkürzen. 


Nachmittags. ſuchen werde. 
meldet aus Gasta vom 
„daß der König die Vorſchläge wegen Räu- 
des Platzes zurückgewieſen habe. General 
iſt angekommen und wird den Befehl über 
dere, ßerhalb der Feſtung beſiadlichen Truppen, 
2 Zahl ſich roch auf 10,000 belaufen ſoll, über- 
W n, Nach demſelben Blatte fol in Gaöta ein 
n eier General in beſonderer Miffion einges 
ein, 

‚ üfiel, Dienſtag 13. Novbr., Nachmittags. 
N, heute ſtattgehabten Eröffnung der Kammer 
baff ie der Miniſter des Innern, Rogier, fein leb- 
fi 5 Bedauern aus, daß der König außer Stande 
in ee Kammer zu eröffnen. Der König habe dies 
Hatt em Schreiben mitgetheilt und gleichzeitig er⸗ 
nag daß es ihm angenehm geweſen ſein würde, 
Kan legten Kundgebungen ſich im Schooße der 
Fr; zu befinden. 7 : 

Die don, Dienſtag 13. Novbr., Vormittags. 
Sera Heutige „Times“ meldet, daß die engliſche 
daß ndtſchaft in Neapel aufgehoben worden ſei und 
geht an Stelle Sir Hudſons, der nach Petere burg 
Die Lord Elliot Geſandter in Turin werden würde, 
„imes“ tadelt die Abberufung Sir Hudfons. 
Die au don, Dienftag 13. Novbr, Nachmittags. 
don grant von Ergiand hat den Die conto wiederum 
Sur 2 auf pCt. erhöht, weil ihr 30,000 Pd. 
butzogen worden find. 5 
detroff ach weiteren mit der Ueberlandpoſt hier ein- 
Kaiſer enen Berichten hat der König von Siam dem 
don Anam den Krieg erklärt. 


Direktor Scabell Allerhöchſten Orts die Genehmigung 
zu erwirken, daß von den in Berlin garniſonirenden 


hieſigen Feuerwehr kommandirt werden. 
zu dieſem Zwecke geltend gemacht, daß, wenn ſich 
jene Idee verwirklichte, dann nach einigen Jahren 


ſonen vorhanden ſein dürften, die bei Feuersgefahr 
mit der von der Berliner Feuerwehr erlernten Um: 
ſicht und Ruhe einzuſchreiten wüßten. 

— Der bekannte Schriſtſteller David Strauß, 
welcher auch das fo großes Aufſehen erregende theo- 
logiſche Werk: „das Leben Jeſu“, geſchreeben hat, 


Augenkrankheit. Die Operation hat Prof. Dr. v. Gräfe 
glücklich vollzogen. 

Coblenz 11. Nov. Ihre Königl. Hoheit die 
Frau Prinzeſſin von Preußen, welche Anfangs letz- 
ter Woche wiederum erkrankt war und das Zimmer 
noch nicht verlaſſen kann, befindet ſich auf dem 
Wege der Geneſung. 

— Die kotholiſchen Studenten in Bonn, welche 
in großer Zahl im Dezember v. J. an den Pabſt 
eine Beileids⸗Adreſſe richteten, haben erſt neuerlich 
— durch den Kardinal v. Reiſach — eine Antwort 
darauf erhalten. Es heißt darin: „Pius IX., 
Papſt. Geliebte Söhne, unſern Gruß und apofio. 
liſcen Segen. Mit großem Vergnügen haben wir 
Euer ergeben es Schreiben v. 8. Dez. des vorigen 


Der „Patrie“ zufolge errichtet Oeſterreich in Trieſt 


— Wie die „Patrie“ meldet, haben die verkün- 
deten Heere am 8. Sept. Tientſin verlaſſen und 
marſchiren auf Peking, da die chineſiſchen Com miſſare 
erklart haben, ſie befänden ſich nicht im Beſitz der 
genügenden Vollmachten zur Unterzeichnung des 
Friedens. 2000 Mann Truppen ſind als Beſatzung 
(Widerſpricht der von uns 


In Betreff der bevor- 
ſtehenden Orga niſalion der Londwehr, über welche 
einige Nachrichten in die Preſſe gelangt ſind, erfährt 
die Köln. Zig., daß dabei die Geſetzgebung von 1814 
Nur ſoll dem Vernehmen 
nach die von der Regierung ſchon in der vorjährigen 
Militär⸗Vorlage verlangte Aus debnung der Reſerve— 
Verpflichtung bis zum 28. Jahre Statt finden. Die 
jetzt um fünfzig Prozent verſtärkte Aushebung wird 
es trotzdem geftatten, die Landwehr erſſen und zweiten 
Aufgebots auf der bisherigen Stärke zu beloſſen 
und ſogar die Dienſtpflicht des letzteren vielleicht 
Da bekanntlich 
die Bildung von acht Linien-Kavallerie-Regimentern 
aus Erſparungs Rückſichten vorläufig ſiſtirt iſt, fo 
wird bis auf Weiteres die Landwehr-Kavallerie in 
den Provinzen Preußen, Pommern, Brandenburg 
und Poſen, den pferdereichſten der Monarchie, bei— 
behalten werden. — In diplomatiſchen Kreiſen hält 
man auch hier die Abreiſe des Papſtes aus Rom 
für mehr und mehr wabrſcheinlich; jedoch glaubt 
man, daß der Gedanke, Seine Heiligkeit ſolle ſich 
nach Deutſchland begeben, aufgegeben ſei, und daß 
der Papſt muthmaßlich in Spanien eine Zuflucht 


— Dem Vernebmen nach beabſichtigt der Brand⸗ 


Truppen in einem beſtimmten Turnus Mannſchaften 
zur Etleinung der dienſtlichen Funftionen ꝛc. der 
Es wird 


in faft allen Orten des preußiſchen Staates Per- 


befindet ſich ſeit kurzem hier zur Heilung einer 


Jahres empfangen, in welchem Ihr, geliebte Söhne, 
uns anzeiget, wie Ihr von dem bittetſten Schmerz, 
von Trauer und Indignation ergriffen worden ſeid, 
als die erſte Kunde von den ſchändlichen und gofe 
tesräuberiſchen Plänen und Beſtrebungen jener 
Menſchen zu Euch drang, welche, als Todfeinde der 
katholiſchen Kirche und dieſes apoſtoliſchen Stuhles, 
unfere und dieſes Stuhles weltliche Heriſchaft an 
ſich zu reifen, zu ſtürzen urd alles göttliche und 
menſchliche Recht von Grund aus zu vernichten 
ſuchen“ ic. 


Dresden, 10. Nov. Heute, zu Schillers 
Geburtstag, fand die Ziehung zur „deutſchen Natio- 
nal - Lotterie“ ſtatt. „Es hatte ſich dazu, berichtet 
die „Conſt. Ztg.“, ein zahlreiches Publikum aus 
ollen Ständen und namentlich auch aus den unteren 
Schichten eingefunden. Im Namen des Haupt- 
vereins, deſſen ehrer werihe Mitglieder insgeſammt 
anweſend waren, eröffnete der Herr Ober-Bürger⸗ 
meifter Ritter ꝛc. Pfotenhauer den Akt durch eine 
angemeſſere Anſprache, worin er zugleich mittbeilte, 
daß ein großherzoglich weimarſcher Kommiſſor (in 
der Perſon des Kammerberrn v. Schober) anweſend 
fei, um demjenigen, welcher den erſten Gewinn (das 
Landgut bei Eiſenach) erhalten würde, die erforder⸗ 
liche Legitimation ſofort auszuhändigen. Nachdem 
dann die amtlichen Siegel, welche an die beiden 
Glücks räder — das eine enthielt 600 Nummern 
mit der Bezeichnung der Tauſende, das andere 
999 Nummern zur Bezeichnung der Hunderte — 
angelegt worden, als unverletzt rekognoszirt waren, 
forderte der Vorſitzende zwei Waiſenknaben auf, 
aus jeder der gehörig umgerollten Räder ein Loos 
zu zieten. Der Eine zog 97 (alſo 97,000), der 
Andere 417, fo daß alſo 97,417 den erſten Gewinn 
(das Landgut) erhält. Nach der im Voraus feſt⸗ 
geſtellten, die verſchiedenen Gewinne bunt durch 
einander enthalten den und amtlich deponirten Gewinn— 
liſte richten ſich nun die übrigen Gewinne, ſo daß 
alſo Nr. 97,418 den in der Liſte mit 2 bezeichneten 
Gewinn, Nr. 97,419 den Gewinn sub 3 u. ſ w. 
erhält; wäbrend die zuletzt verzeichneten Gewinne 
(sub 562,584 — 660,000) auf die der gezogenen 
Nummer vorangehenden Nummern 1 — 97,416 
fallen. Damit boffen wir die — ebenfo einfach als 
durchaus loyal arrangitte — Sache deutlich genug 
gemacht zu haben. Den Schluß des Aktes dildete 
eine Ansprache des Dr. Gützkow, die, mit bekannter 
Begeiſterung geſprochen, einen allgemein ergreifenden 
Eindruck machte.“ 


— Der Hauptgewinn der Schiber Lotterie, das 
Gartenhaus zu Eiſenach, ift nach Herford bei Diele» 
feld gekommen. 

Wien. Die Schluß Verhandlung Prozeß Richter iſt 
vertagt worden wegen Krankbeit des Vorſitzen den 
des Gerichtshofes. Am nädften Montog ſei es 
unter Vorſitz des Vice⸗Präſiderten Schwarz, ſei es 
unter Vorſitz des Landesgerichteratbs Winter, wird 
die Schlußverhandlung wieder aufgenommen werden. 


Straßburg, 8. Nov. Ich kann Ihnen die 
beſtimmte Nachricht geben, daß der „Stroßb Cotreſp.“ 
(das Bonapartiſtiſche Journal, das Deutſchland tan. 
zoͤſtren folte) mit Ende dieſes Jahres ſeine Toge 
beſchſießen wird. Die Mitarbeiter, welche ohne 
Ausnahme theuls mit polizeilicher Zulaſſung, theils 
ſogar mit polizeilicher Weiſung unter angenommenen 
Namen (ſchämten fie ih ihrer Namen) hier lebien, 
beginnen bereits die Stadt zu verlaſſen. Die Be⸗ 


längert werden. Die Truppen. würden, um aus 
Unternehmung ein bleibendes Reſultat für die zu⸗ 
künftige Sicherheit der cheiſtlichen Broölferang des 
Libanon zu ziehen, anftatt ſechs Monate ein Jahr 
dort verbleiben. — Die Engländer ſollen die Ab ſicht 
and gegeben haben, auch nach dem Abſchluſſe des 
Friedens ⸗Vertrages mit Chin nein Okkupations-Korps 
in Tient⸗ſin zu laſſen. — Nach den letzten Nach⸗ 
richten geht die ruſſiſche Regierung mit dem Plane 
um, eine Niederlaſſung in der Halbinſel Korea zu 
begründen. 

— Eine neapolitaniſche Correſpondenz des „Journ. 
des Debats“ bringt nähere Mittheilungen über die 
Cupitulation von Capua. Das Bombardement der 
Sardinier begann am 1. Nov., 4 Uhr Nachmittags, 
und dauerte mit zerſchmetternder Wucht bis 8 Uhr 
Abends. In der erſten balben Stunde ſchwiegen 
die Bourboniften wie betäubt, dann faßten ſie ſich 
und begannen ein wohl genährtes Gegenfeuer. Von 
8 Uhr Abends bis 1 Uhr Morgens bombardirten 
die Italiener mit abnehmeader Heftigkeit; dann 
ſchwieg das Bombenſpiel bis 4 Uhr, wo es wieder 
begann und bis 8 Uhr am 2. Nov. fortgeführt ward. 
Um 8 Uhr 35 Min. ftedten die Forts von Capun 
die weiße Parlamentair Flagge auf; um 2 Uhr 
Nachm. ward die Capitulation unterzeichnet, wodurch 
ſich die etwas über 9000 Mann — nach Anderen 
11,000 Mann — ſtarke Beſatzuag in Ktiegsge⸗ 
fangenſchaft ergab. Die Bourboniſten erhielten 
Abzug mit den Waffen, jedoch ohne Munition, 
mußten aber in Caſerta das Gewehr ſtrecken. Den 
Difizieren ward erklärt, fie feien unwürdig, in die 
italieniſche Armee aufgenommen zu werden; den 
Gemeinen dagegen wurde die Wahl gelaſſen, einzu- 
treten oder in die Heimath transportirt zu werden. 
Von Caſerta wurden die Kriegsgefangenen fchub- 
weiſe, je 600 Mann, auf der Eiſenbahn nach Neapel 
transport ert und in die Caſerge der Granili auf der 
Straße von Portiei gebracht und dort von 3000 
Garibaldianern bewacht. Die neapolitaniſche Bevö!- 
kerung gerieth, als ſie von halber Stunde zu halber 
Stunde ganze Wagenzüge mit Kciegsgefangenen ein- 
treffen ſah, in ein kindiſches Delirium. Schwärmer 
wurden geworfen, Piſtolen und Flinten abgefeuert 
u. ſ. w. Am folgenden Morgen, 3. Nov., erfolgte 
dann vor dem königl. Palaſte auf dem Platze des 
heiligen Franz von Paula die Verkündigung des 
Ergebniſſes der Abſtim nung vom 21. Oktbr. Die 
Nationalgarde präſentirte das Gewehr, der Wahr- 
ſpruch, daß Süd Italien im Königreiche Italien auf; 
gehen wolle, ward von der dreifa big decorirten Tri⸗ 
büne durch den Ciſſationsbof verfündigt. Ein Aus- 
ſchuß von 40 Damen eröffnete Zeichnungen zu einer 
Willkommeasgabe neapolitanifder Frauen und Jang⸗ 
frauen für den König von Italien. Die Beſatzung 
von Capua halte keine Ahauag von dem, was 
draußen vorzing; man hatte ihr die Niederlage des 
Scoti'ſchen Corps und Victor Emanuels Ankunft 
verſchwiegen, dagegen glaubten die Leute alles Eraſtes, 
Garibaldi fei todt. Sie hatten nach Gaéta fünf 
Couriere geſchickt, von denen kein einziger nach 
Capua zurückgekehrt war; der Telegraphendraht war 
zecſtört. Noch um 5 Uhr Nachm. am l. Novbr. 
rechnete die Beſatzung auf das Eeſcheinen des Königs 
Franz II. in Capus, doch er blieb aus. In Capua 
wurden laut der „Nazione“ gefangen genommen 
10,500 Mann, darunter ſechs Generale; in der 
Feſtung fanden die Piemonteſen vor: 290 broncene 
Kanonen, 160 Laff tten, 20,000 Stück Gewehre, 
10,000 Sabel, 80 Munitioas-Kartea, 240 Meters 
Schiffbrücken, 500 Stück Pferde und Maulthiere, 
fo wie reiche Vorräthe an Munition und Uniform - 
ſtücken aller Art, 

— Bei dem Sturm, der am 1. Sept. auf der 
Rhede von Bueaos Ahres gewüthet, find viele 
franzöſiſche Schiffe geſcheitert, meiſt deshalb, weil, 
we der Kommandant der dort ſtationirten Flotten⸗ 
Diviſion amtlich an den Marine-Minijter berichtet 
hat, die Ketten zu ſchwich und die Anker nicht 
ſchwer genug geweſea find, Denn kein einziges 
der anderen fremden Schiffe, welche ebenfalls auf 
jener Rhede gelegen, iſt bei dem Sturm voa ſeinen 
Ankeca loszetiſſen. Das Marine» Departement 
empfiehlt daher, wie der „Moniteue“ heute meldet, 
aufs neue den Handelskammern der Küſte und den 
Rhedern, die Handelsſchiffe künftig beſſer auscüſte n 
zu laſſe n. 

London, 10. Nov. Bei dem geſtrigen Lord 
Mayors. Schmauſe ſagte der franzö ſſche Botſchafter, 
Glaf Perſigny, die europäifhen Regierungen haben 
ihre Weisheit durch die von ihnen für den allge 
meinen Frieden gebeachten Opfer erwieſen, und ſtellte 
die Frage: Warum ſich unter dieſen Unftinden 
noch Beſorgniß und Mißtcauen zeige? Die Inter ⸗ 


gräbnißkoſten trägt das franzöſiſche Miniſterium des 
Innern. 

Paris, 9. Nov. Es iſt gewiß, daß ſich das 
Wiener Kabinet zum Commentator der Warſchauer 
Zuſammenkunft gemacht hat, und daß Hr. v. Rech 
berg mit einer erklärenden Note hervorgetreten ift. 
Doch iſt dieſe Note nicht an die Agenten Defter- 
reichs im Auslande, ſondern an den König Franz, 
on die anderen entthronten italieniſchen Fürſten und 
an den heiligen Stuhl gerichtet. Die Note enthält 
eine Entſchuldigung und eine Vertröſtung; eine Ent 
ſchuldigung durch die Umftände, welche den zu War⸗ 
ſchau verfammelt geweſenen Fürſten nicht verſtatten, 
der Störung des europäiſchen Gleichgewichtes und 
der Verletzung unantaſtbarer Rechte bewaffaet ent» 
gegen zu treten, und eine Vertröſtung auf beſſere 
Zeiten. Denn die Souveräne, welche ſich in der 
Polenhaupiſtadt zuſammenfanden, hätten ſich uͤber 
Maßregeln verſtändigt, die fie im Falle gewiſſer 
Eventualitäten zum Heil der monarchiſchen Inter 
effen in Europa ergreifen würden. Der öſterteichiſche 
Miniſter ſagt freilich nicht, welche die beſchloſſenen 
Maßregeln ſeien. Hier aber glaubt man, daß einem 
Uebereinkommen der Fürſten zu Warſchau gemäß, 
Rußland Galizien und nach Umftänden auch Ungarn 
beſetzen würde, wenn ein Angriff auf Venetien, ſei 
es nun von Italien allein oder in Verbindung mit 
Frankreich, erfolgen ſollte. — Ein Adjutant des 
Generals de Goyon iſt heute Morgen mit Depeſchen, 
direct an den Kaiſer gerichtet, hier angekommen. 
Man ſagt, daß in Rom ein großer Schlag vorbe ; 
reitet werde, noch weiß man freilich nicht welcher. 
man weiß noch nicht, ob der heilige Vater irgend 
eine Ercommunifation gegen ein oder zwei Monarchen 
schleudern, oder ob er Rom verlaffen wird. Der 
General de Goyon leidet ſeit ſeiner letzten Rundreiſe 
an einem Augenübel und fühlt ſich außerdem unbe: 
haglich in dem uafteundlichen Verhaltniſſe zum 
Vatican, für den er fo tiefe Ehrfurcht empfindet, 
und zugleich zu der Bevölkerung, die aus ihrem 
Haß gegen die fremde Beſatzung kein Hehl macht 
und öfters durch ungeſetzliche blutige Demonftrationen 
an den Tag legt. Eine Depeſche aus Rom zeigt 
an, daß der König Victor Emanuel an dem Tage 
feines Einzuges nach dem Dines Worte der Zunei⸗ 
gung und der Aufmunterung an den General Türr 
und die anderen ungarifchen Offiziece gerichtet habe, 
die auf alle Anweſenden einen tiefen Eindruck machten. 

— Ein Staatsmann that folgende Aeußerang: 
Die europäifhen Mäͤch'e könnten Oeſterreich keinen 
ſchlimmeren Dienſt erweiſen, als wean ſie Italien 
vor einem Angriff auf Venetien abhielten. Denn 
kein Krieg könnte läſtiger für den Kaiſer Franz 
Joſeph fein, als der gegenwärtige Friedens zuſtand. 
Der Kampf gegen die Finanznotb, gegen die Unzus 
friedenheit der Völker, gegen die Verwirrung aller 
Verhältniſſe, gegen zahlloſe Forderungen, die einander 
widerſprechen und daher nicht zu befriedigen find, 
iſt ſchwerer als ein Kampf gegen Baponnette und 
Kanonen. Man ſcheint hier auch höheren Octes 
von der Wahrheit dieſer Bemerkung durchdrungen 
zu ſein und man wünſcht wohl ſehr, Italien ſo 
lange als möglich vor einem kriegeriſ then Uaterneh⸗ 
men gegen Oeſterreich abzuhalten. Freilich hat man 
hierfür noch den andern ſchwerwie zenden Grund, daß 
ein Krieg zwiſchen Italien und Oeſterceich leicht 
Frankreich mitreißen und zu einem europäiſchen Krieg 
ſich entwickeln könnte, den man vorläufig wenigſtens 
zu vermeiden ſucht, wie eiftig man ſich auch auf 
denſelben vorbereitet. Dem Vernehmen nach begiebt 
ſich der General Mieroslawski, von mehreren pol 
niſchen Flüchtlingen begleitet, von hier nach Turin. 

— General Lamoricière iſt hier angekommen; die 
ganze legitimiſtiſche Partei und auch einige aus wär ⸗ 
tige Diplomaten laſſen fi bei ihm einſchceiben. 

— Die Stellung des Herra v. Grammont in 
Rom iſt, wie aus den letzten Vorfällen ſehe leicht 
erklärlich iſt, eine ſehr geſpannte. Ee verkehrt nur 
noch auf ſchriftlichem Wege mit der päpſtlichen Re⸗ 
gierung. — Eine allerdings etwas auffallende und 
nicht zu verbürgende Meldung beſagt, der Papſt ſei 
perſönlich gegen Victor Emanuel nicht fo aufge 
bracht, als dies nach dem offiziellen Stande der 
Dinge vorausgeſetzt zu werden pflege. Er ſtäade 
in Privat- Korteſpondenz mit dem Könige und drücke 
ſich ihm gegenüber in ziemlich gemaͤßigter Weiſe 
aus. Dagegen ſei er aber im höchſſen Grade über 
alles aufgebracht, was in neueſter Zeit von Paris 
aus in Bezug auf die römiſchen Angelegenheiten 
gefcheben und nicht geſchehen iſt. — Die franzö⸗ 
ſiſchen Bataillone im Kirchenſtaate werden ſämmtlich 
auf den Kriegsfuß geſetzt. — Wie man hört, ſoll 
auf Bemühungen der hieſigen Regierung hin die 
Dauer der franzöſiſchen Expedition in Syrien ver 


eſſen Frankreichs und Englands ſeien gemeinſame. 


Der Friede biete ihnen die gleichen Vortbeile. Der 
Krieg bringe ihnen den gleichen Schiden. Der 
Kaiſer werde den Frieden mit England feſter knüpfen. 


Lord Palmerfton ſeinerſeits verſicherte, die Ausſichten 
für den Frieden ſeien befriedigend; in China her rſche 
vollkommene Uebereinſtimmung zwiſchen Engländern 


und Franzoſen, und der Kaiſer habe durch den 
Handels Vertrag die Freundſchaft mit England feſter 
gekettet. Lord John Ruſſell endlich erklärte, das 
Parlament werde ſtets das Princip der Freiheit aufe 
recht erhalten und England den geknechteten Voͤlkern 
feine Freundſchaft bewahren. Die Aus ſſichten für 
den Frieden ſeien niemals günſtiger geweſen als in 
dem gegenwärtigen Augenblicke. 


Zocales und Provinzielles. 
Danzig, 14. November. 

— Geſtern hielt Hr. Dr. Bresler im großen 
Saale des Gewerbehauſes einen Vortrag, der eben 
fo zeitgemäß wie intereſſant war. Das Thema deſſel · 
ben war, wie wir bereits mitgetheilt: „Dionyſius II. 
und Platon“. Dieſe beiden Namen gehören einer 
fern liegenden Vergangenheit an. Dennoch aber klang 
Alles, was der geſchätzte Vortragende ſagte, ſo 
friſch und lebendig, als ſei es unmittelbar aus dem 
Bewußtſein unſerer Zeit entſprungen. Wie bekannt, 
hat Platon in ſeiner Republik das Ideal eines 
Staates aufgeſtellt und um es zu verwirklichen, ſich 
an den Hof des Dio nyſius II. von Syracus be 
geben. — Es waren die gewaltigſten Gegenſätze, 
welche Hr. Dr. Bres ler in feinem Vortrag zur 
Anſchauung brachte, Gegenſätze, deren Kampf ſich über 
Jahrtauſende erſtreckt. Denn noch heute ſehen wir, 
wie die philoſophiſche Idee mit der harten Wirk⸗ 
lichkeit ringt, wie der Tyrann ſich mit der 
Glorie der Wiſſegſchaft zu umgeben ſucht, 
doch aus keinem andern Grunde, als um ſeinem 
Egoismus zu fröhnen, — und wie die Hoffnung, die 
gute Tochter der lichtvollen Begeiſterung, in dem Dunkel 
dieſer Erde ſchmählich zu Grunde geht. — Der Vortrag 
des Hrn. Dr. Bresler war von dem Geiſt und 
Schwung' jugendlicher Lebensanſchauung durchwoben, 
und ſtellte deßhalb auch die Behauptung auf, daß 
in unſerer Zeit das innerſte Weſen des großen 
Philoſophen Platon eine Auferſtehung feiere. Die 
tiefe Aufmerkſamkeit und innere Theilnahme, welche 


die zahlreiche Zubörerſchaft den durch Formenſchön⸗ 


heit ausgezeichneten geiſtvollen Vortrag ſchenkte, 
waren ein höchſt erfreuliches Zeichen für den Grad 
der Bildung unſeres Publikums. 

— Geſtern fand die feierliche Einweihung des 
Ev. Diakoniſſen⸗Krankenhauſes auf Neugarten Statt. 

— Morgen wird Herr Dr. von Verſen im 
Gewerbe- Verein einen Vortrag über die fetzigen 
Bewegungen in der Gewerbe- Gefeggebung und 
deren vom nationalöfonomifhen Standpunkt betrach- 
teten Einfluß auf den Handwerkerſtand halten. 

— Im Verein junger Kaufleute wird der Ver 
ſuch gemacht, die Verſammlungen durch Diskuſſſo⸗ 
nen zu beleben. Es iſt ſehr zu wünſchen, daß der’ 
ſelbe gelingen möge. Denn nach Ernſt Moriz 
Arndt gewinnt der Gedanke erſt Anſehen, Klang 
und Farbe, wenn er über die Lippen geht. 

— Unter den großen Dramen, welche in dieſet 
Sıifon auf dem hieſigen Theater zur Aufführung 
kommen, wird ſich auch wahrſche inlich Shakefpeart 
Makbeth befinden. 

— Uebermorgen, Freitag, feiern die Sto yſchen 
Eheleute, welche feit vielen Jahren im Heil. Leichnams 
Hofpitale leben, ihre Dlamantne Hochzeit. De 
Mann iſt 95 Jahre und die Frau 85 Jabdre all. 

— Für die Sammlung, welche hier zum Beſten 
der Wittwen und Waifen in Syrien veranſtaltet 
wird, zeigt ſich eine lebhafte Theilnahme. 

— Die Feilenhaue rarbeiten für die O ſtbahn fell 
auf die Zeit eines Jahres auf's Neue verdung 
werden. a ‚che 

— In der vergangenen Nacht haben Di 
einen Einbruch in das Studirzimmer des 
Superintendenten Tornwaldt verſucht. FTD 

In Pr. Eylau wird ein neues Seminaren, 
baude gebaut, das an Großartigkeit das Walt! 
firätsgebäude in Königsberg übertrifft. Es hat e 
Länge von 240 Fuß, eine Tiefe von 170 Fuß m 
iſt bis zum Dachgeſimſe 55 Fuß boch; vor einge 
Tagen wurde es gerichtet. Daſſelbe wird tin ot 
nanntes Internat fein, das iſt eine Anflalt, inet 
cher junge Leute zu Volksſchullehrern ausge 
werden. mbeF 

In De. Eylau brannten am 7. Novi gal- 
Abends nach 7 Uyr 19 Scheunen nach der eh 
felder Straße total ab. Den Befigern ging 
tentheils der diesjährige, Einſchnitt verloren. 


Marienburg, 10. Nov. Wieder einmal ifl 
vor Kurzem unſer Feſtungsbau durch den Obriſt 
und Feſtungsinſpekteur von Schweinitz inſpfcirt 
worden, noch immer ſcheint man mit dem Bauplan 
nicht im Reinen zu fein. Funfzig Jahre find es 
nun ſchon her, ſeitdem man anfing, Marienburg zu 
befeſtigen, und eben ſo lange leiden wir unter einem 
drückenden Rayon-Geſetz, das uns ſowohl am in« 
neren Aus bau der Vorſtädte wie an Erweiterung 
der Stadt beſchränkt. Alles dieſes haben wir Napo ; 
leon I. zu verdanken, der Marienburg für einen der 
wichtigſten Stromübergänge hielt und blindlings, 
ohne zu inſpfciren, im Nu die mächtigen Wälle auf. 
führen ließ. Hätte er das Geld dafür lieber im 
Säckel behalten und mit Hudfon Lowe in Sechs 
und Sechs zig verſpielt, fo wären wi rall er Zweifel, 
aller Plagen enthoben. — Hier bat ſich eine Ge 
werbe⸗Bank corſtituirt, die mit dem 1. Deabr. in 
hätigkeit tritt, dieſelbe wird 2 „% billiger wie der 
bieſige Vorſchußverein Darlehne begeben. (N. E. A.) 


Elbing. Der Scharlach herrſcht gegenwärlig 
biet unter den Kindern in ſolchem Maaße, daß 
viele, die davon befallen wurden, ſchon nach wenigen 
tunden ihr Leben aushauchen mußten. Nicht ſelten 
Mehr findet man jetzt Eltern, deren ſämmtliche 
Kinder, vielleicht in wenigen Tagen, als Opfer dieſer 
euche fielen, und täglich noch hört man immer 
don neuen Opfern und Verſchlimmerung dieſes Uebels. 
(E. A.) 


— In Brauns berg find am letzten Sonntage 
5 Scheunen abgebrannt. 


Königsberg, 14. Nov. Geſtern in ſpäter 
Nachmittagsſtunde begab ſich der Herr Ober ⸗ Präſi 
dent Wirkliche Geheime Rath Eichmann Excellenz, 
eingeholt von einer Deputation der Landſtände, 
nach dem Ständefzal und ſchloß durch einen Rede» 
akt die Sitzungen des 15. Provinzial-Landtages des 
Königreichs Preußen. — — Der 366. Geburts- 
tag des Meiſterſängers Hans Sachs wurde am 5. 
Mies. in der Verſammlung des gegenwärtig 1431 
Mitglieder zählenden Handwerkervereins durch Ge. 
unge, Vorträge und Aufführung einer Poſſe: „Das 
arrenſchneiden“ feierlichſt begangen. 

— Der Stadtgerichts⸗Nath Friedrich Wilhelm 
Reimer hieſelbſt iſt zum Direktor des Kreisgerichts 
in Labiau ernannt. 


— Es iſt in jüngfter Zeit von dem Ausſterben 
eines Volksſtammes die Rede geweſen, der, wie 
wenige andere Stämme ſich durch J ihrhunderte das 
rein Volksthümliche deſſelben (Sprache, Sitten, Ge. 
bräuche, Trachten u. f. f.) treu bewahrte: wir meinen 
die Litthau er; es dürfte daher die Bemerkung 
don Intereſſe fein, daß nach einer amtlichen Qaelle 
140 00 ct im preußiſchen Staate noch nahe an 
140,000 Liithauer leben. Demnach dürfte es mit 
dem Ausſterben derſelben vorlaufig noch gute Wege 
haben. Der Haupıfig des litthauiſchen Volksſtammes 
3 jetzt die Gegend von Tilſit, Ragnit u. ſ. w. 
3 iſt bekanntlich die Liebe des Litthauers zu 
Fee: Heimath, feinen alten Volksliedern („Dainos’’) 
nd vor Allem zu dem angeſtammten preußıfchen 
oͤnigs hauſe. (Oſtpr. 3.) 


Gerichtszeitung. 


[Freiſprechung.] Der Schiffskapitain Bork aus 
dien iſt angeklagt —.— Beamte, bei Ausübung ihr er 
onlepflicht, beleidigt zu haben und ſtand am vorigen 
8 vor den Schranken des hieſigen Criminal⸗Gerichts. 
in Angeklagte war am 30. Juli v. J. mit feinem Schiff 
demnfen Dafen von Neufabrwaſſer gekommen, und bier mit 
denen den in das Gedränge anderer Schiffe gerathen, von 
Rn ein Memeler Schiff einen kleinen Schaden davon 
und er ſchob die Schuld davon auf den Lootſen deſſelben 
un def: Wie ift es moglich, daß hier ſolche dumme 
Lane als Lootſen angeſtellt find! Der Binnenlootſe 
dorte precht, der ſich auf einem daͤniſchen Schiffe befand, 
dielt dieſe Worte des Stettiner Schiffs⸗Capitains und 
debeg s für noͤthig, die Anklage gegen denſelben zu er 
Anger M das Anſeben feines Standes zu wahren. Der 
daß dagte beſtritt vor den Schranken des Gerichts nicht, 
er ſich die Aeußerung gethan habe; aber er meinte , daß 


einen Micht denken koͤnne, wie er mit derſelben irgendwie 
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Airbag gethan, nicht als eine gegen eine ganze 
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[Unterihlagung.] Die unverehel. Anna Marie 
Haſe, 30 Jahre alt und bereits wegen Obdachloſigkeit 
und Herumtreibens beſtraft, fand im September d. J. bei 
einem Baͤckermeiſter eine Stelle als Brodaustraͤgerin. 
Sie hatte ſich vorgenommen, ein ordentliches Leben zu 
fuͤhren; aber es dauerte mit den guten Vorſaͤtzen nicht 
lange. Von dem Gelde, welches ſie bei den Kunden für 
das abgegebene Brod empfing, behielt fie plotzlich einmal 
die Summe von I Thlr. 15 Sgr. und verwandte dieſelbe 
in ihrem Nutzen. Sie verlor deshalb ihre Stelle und 
trieb ſich wieder herum. Zu der vorgeftern gegen fie 
wegen der bezeichneten Unterſchlagung ftattfindenden öffente 
lichen Verhandlung wurde ſie durch einen Gensd'armen 
aus dem rathhaͤuslichen Gefaͤngniſſe geholt und vorgefuͤbrt. 
Sie machte auf der Anklagebank den allerklaͤglichſten Ein⸗ 
druck, war geſtaͤndig und wurde zu einer Gefaͤngnißſtrafe 
von 14 Tagen verurtheilt. 


Mapolcon III. 

als Gymnaſiaſt in Augsburg. 

Bei Grunow in Leipzig erſcheint ſeit Anfang 
dieſes Jahres ein Werk: „Louis Napoleon, Roman 
und Geſchichte von Lucian Herbert“, welches, auf 
10 Bände berechnet, bisher bis zum 4. Bande 
gediehen iſt. Dem unter der Preſſe befindlichen 
5. Bande ſind folgende Daten über Napoleon's 
Aufenthalt in Augsburg entlehnt, die von einem 
Mitſchüler Napoleon's — einem Pfarrer in Baiern 
— herrühren: Zu Anfang des Jahres 1820 kam 
die Königin Hortenfe mit ihren beiden Söhnen und 
einem kleinen Hofſtaate nach Augsburg, und be 


wohnte dort das ſpäter als gräflich Pappenheim'ſches 


Palais bekannte Haus in der Sanct Ruptechlsſtraße. 
Mit dem Beginne des Sommer Semeſters 1820 
übergab ſie ihren Sohn Charles Louis Napoleon 
der Studien-Anftalt von St. Anna, die er hia fort 
als Schüler in allen Lehrfächern beſuchte, in denen 
er, obgleich er noch nicht vollkommen mit der deut 
ſchen Sprache vertraut war, dieſes Hinderniſſes 
ungeachtet, einen guten Fortgang machte, ſo daß er 
am Ende des Studienjahres die Erlaubniß zum 
Vorrücken in die nächſte höhere Klaſſe erhielt. 
Rector des Gymnaſiums war damals Hofrath 
Dr. Heinrich Wagner. Prinz Napoleon trat unter 
dem Namen eines Herzogs von St. Leu in die 
Unter-Progymnaſialklaſſe ein, die nicht weniger als 
92 Schüler zählte, und an welcher Proſeſſor Johann 
Bapt. Martin lehrte. Die Privatſtudien des Prinzen 
leitete ſein Hofmeiſter Lebas, der Sohn eines früheren 
Konvent Mitgliedes, und einige Zeit auch der Hel— 
leniſt Hage; der erſtere pflegte den Prinzen gewöhn⸗ 
lich auch in die Klaſſe zu begleiten, wo ihnen ein 
befonderer Tiſch eingeräumt war, Uebrigens wurde 
Napoleon den andern Schülern gleichgeachtet, und 
ſelbſt, wenn es erforderlich war, mit Strafen belegt. 
Bei einer ſolchen, die darin beſtand, daß er in der 
Klaſſe einige Stunden im Arreſt zubringen muß e, 
hatte auch Napoleon ſeinen Namen in einer Fenſter⸗ 
ſcheibe geſchrieben, der noch heute dort zu leſen iſt. 
Daß die Fenſterſcheibe bis jetzt unverſehrt blieb, 
rührt daher, daß dieſelbe ſehr hoch oben iſt, wohin 
Niemand leicht zu kommen vermag. Mit Anfang 
des Studienjahres 1821 — 1822 trat Prinz Louis 
in die Ober Progymnaſialklaſſe über, Sein Profeffor 
Dr. Karl Friedrich Dobel; die Schülerzahl betrug 
56; unter dieſen 56 nahm er am Ende des Jahres 
den vierundzwanzigſten Platz ein. Eine ehrende 
Erwähnung hatte ſich der Prinz wegen ſeines Fleißes 
verdient; bei genauer Bekanniſchaft mit der deutſchen 
Sprache würde er ſich auch einen höheren Platz er- 
worben haben. Der Uebertritt in die nächſt höhere 
Klaſſe wurde ihm unbedingt geſtattet. Im Herbſte 
des Jahres 1822 trat Prinz Louis in die Unter ⸗ 
Gymnaſialklaſſe ein, und hier zum Profeſſor Jacob 
Echert; er erwarb ſich durch Fleiß und Talent unter 
58 Mitſchülern den 19 „Fortgangsplatz“, findet 
ſich aber nicht unter denen, die eine ehrende Er · 
wähnung verdienten; der Uebertritt in die nächſte 
Klaſſe ward ihm jedoch unbedingt geſtattet. — 
Der Herzog von St. Leu benahm ſich gegen ſeine 
Mitſchüler durchaus freundlich und kollegialiſch; wir 
hatten ihn ſehr lieb und erfreuten uns namentlich 
an feiner Unkenntniß der deutſchen Sprache, in 
welche er jedoch bald bedeutende Fortſchritte machte 
und ſchon nach einem Jahre ſich ganz gut und 
fließend auszudrücken verſtand. Hinſichtlich ſeiner 
Fähigkeiten ſchien ſich zu zeigen, daß er für alte 
Sprachen keine beſondere Neigung, dagegen für 
hiſtoriſche und mathematiſche Wiſſenſchaften eine 
beſondere Vorliebe hatte; aus dieſem Grunde waren 
auch ſeine „allgemeinen Fortgangsklaſſen“ eben nicht 
glaͤnzend. In feinem häuslichen Umgange war er 
zwar nicht der Prinz, doch aber immer der, nach 
deſſen Willen und Plan alle Spiele ausgeführt 
werden mußten. Seine Mutter, die Königin Hortenfe, 
ließ ſich ſelten ſehen; gewöhnlich beauftragte uns 
nur der Hofmeiſter oder ein alter Kammerdiener.“ 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


8 3 Baromerer- Höhe mie . 
In N * 
8 8 ö Par. Linen. a Kraum Wetter. 
131 4 338,03 — 1,9 S. ſtark, bezogen, ſpaͤter hell. 
148 336,68 — 1,08, friſch; bezogen, im SO⸗ 


Horizont hell. 
12 336,17 57 0,8 S. ſtark; hell und wolkig. 


CC 


Producten - Berichte. 

Danzig. Börfen: Verkäufe am Id. November. 
Weizen, 26 Laſt, 130pfd. fl. 585, 122pfd. fl. 480. 
Roggen, 30 Laſt, fl. 330 — 357 pr. 125pfd. 

Gerſte, 26 Laſt, gr. 0 pfd. fl. 354, 103. 6pfd. fl. 315— 
318, kl. 10 2pfd. fl. 276, 100 pfd. fl. 270, 95pfd. fl. 255. 
Weiße Erbſen 40 Laſt, fl. 375400. 


Berlin, 13. Novbr. Weizen loco 74 — 86 Thlr. pr. 2100 pf. 
Roggen loco 80. S2pfd. 52% Thlr. pr. 2000pfd. 
Gerſte, große u. kleine 46—50 Thlr. pr. 1750pfd. 
Hafer, loco 26—31 Thlr. 

Erbſen, Koch⸗ und Futterwaare 56-63 Thlr. 
Ruͤboͤl loco 11% Thlr. 

Leinoͤl loco 10% Thlr. 

Spiritus loco ohneß Faß 20% —21 Thlr. 

Königsberg, 12. Novbr. Weizen hochbunt. 128 bis 

130pfd. 91 - 93 Sar., bunt. 124 125pfd. 85 Sgr., 

roth. 122. 125pfd. 80 85 Sgr. 
Roggen loco 120pfd. 49 Sgr. 
Gerſte gr. 102pfd. 45 Sgr., kl. 95.10 4pfd. 38-44 Sgr. 
Hafer 61 — 69pfd. 20— 25 Sgr. 
Weiße Erbfen 56—65 Sgr., graue 70-78 Sgr., grüne 

70-75 Sgr. z 
Leinſaat mittel 109. 110pfd. 73 Sgr. 
Spiritus ohne Faß 23 Thlr., mit Faß 2480 

Thorn paſſirt und nach Danzig beftimmt 

vom 10. bis incl. 13. Novbr. : 
22 Laſt Weizen. 
Den 13. Eistreiben. — Waſſerſtand 4”. 


Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Haufe: 

Die Hrn. Rittergutsbeſizer Prem.⸗kieut. Steffens a. 
Kleſchkau und Pohl n. Fräul. Tochter a. Senslau. Hr. 
Rechtsanwalt Valois n. Gattin a. Dirſchau. Die Hrn. 
Kaufleute Schmandt a. Aſchaffenburg u. Mumm a. Köln. 
Frau Rittergutsbeſitzer v. Below n. Freut. Tochter a. 
Seeloff. Frau v. Below u. Fraͤul. Pleſchke a. Reddertzk. 

Schmelzer's Hotel: 

Die Hrn. Kaufleute Welther a. Helmſtedt, Kretz a. 
Mareuil, Hammerſtein sen, a, Berlin, Bartſch a. Mag⸗ 
deburg, Bartels a. Hannover u. Rosbach a. Sömmerda. 
Hr. Paſtor Schloͤſſer n. Gattin a. Bremen. Hr. Refe- 
rendar Günther a. Muͤnchen. / 

Walter's Hotel: 

Die Hrn, Nittergutsbefiger von Goidczewski a. 
Wollenthal und Froft a. Majewo. Die Hrn. Kaufleute 
Fredeking a. Paris, Luͤpkes a. Hamburg, Graͤf a. Eiſenach 
uud Pieper a. Berlin. 

Hotel zum Preußiſchen Hofe: 

Die Hrn. Kaufleute Peterſen a. Culm, Goldſtein 
a. Warſchau und Goldmann a. Bamberg. Hr. Oekonom 
Schultz a. Nakel. 

Hotel de Tborn. 

Die Hrn. Gutsbeſiger Wolfshagen a. Meerane und 
Nerich a. Stettin. Hr. Dr. med. Kettenbeil a. Stutt⸗ 
gart. Die Hrn. Landwirth Kaſtner a. Lub ihal u. Peterie 
a. Marienwerder. Hr. Lehrer Neubert a. Rieſenburg. 
Die Hrn. Kaufleute Olearius a. Magdeburg u. Hagen 
a. Nordhauſen. 

Deutſches Haus: 

Hr. Hotelbeſitzer Weckerlein n. Gattin u. Tochter 
a. Neuſtadt. Hr. Braumeiſter Reinke und Hr. Landwirth 
Reinburg a. Putzig. Hr. Zimmermeiſter Stenzler a. 
Königsberg. Hr. Kaufmann Roſenthal a. Schwetz. 


Hötel Deutsches Haus. 


Holzmarkt. 
Heute und die folgenden Tage: 
Reimers 
anatomiſches und ethnologiſches 


MUSEUM 


in London, beſtehend aus 


500 Präparaten des menſchlichen 
Körpers 
von den erſten Künſtlern Europa’s 
verfertigt. 5 
Für Herren geöffnet von 10 Uhr Morgens 
bis 8 Uhr Abends. 
Entree: 
Von 10 Uhr Morg. bis 2 Uhr Nachm. 10 Sgr. 
„ 2 uhr Nachm. bisd 8 Uhr Abends 5 Sgr. 
Freitag von Nachmittag 2 Uhr an 
auschließlich für Damen. Die Explikation 
der beruͤhmten anatomiſchen Venus an Damentagen 
von einer Dame. 


ZZ Große feinſte Rügenw 
Spickgänſe en empfing 2 — 
©. . H. Schubert, 
Hundegasse 15. 


„  Neueite Nachrichten 
über die ſyriſchen Chriſten, 
und Bitte um fernere Hülfe. 


Auf die fortwährenden Anfragen von Freunden und 
Wohlthätern der verfolgten ſyriſchen Chriſten und ihrer 
Waiſen uͤber deren jetzige Lage und die von unſern 
Diakoniſſen ihnen zu bringende Huͤlfe freuen wir uns, nad: 
dem wir vorgeſtern von den Schweſtern aus Beirut 
Bericht erhalten haben, Folgendes mittheilen zu koͤnnen: 

Unfere Schweſtern haben ein Haus für 4500 Piaſter 
gemiethet, und einſtweilen 5 Waiſenmaͤdchen und eine 
Jungfrau darin aufgenommen. Sie hoffen noch mehr 
Kinder zu erhalten, eben ſo noch erwachſene verlaſſene 
Jungfrauen und Frauen. Die Zahl der disponiblen 
Kinder iſt jedoch viel kleiner, als die gewoͤhnlichen Be— 
richte ſagen. Eine große Zahl derſelben iſt in katholiſchen 
und griechiſchen Klöftern Syriens untergebracht worden. 
Knaben find faſt gar keine vorhanden, da die Feinde 
alle, deren fie habhaft werden konnten, ſelbſt die Saͤug⸗ 
linge auf den Armen der fliehenden Mütter, niederhieben. 
Die Zahl der proteſtantiſchen Waiſen iſt im Verhaͤltniß 
zu den katholiſchen und griechiſchen ſehr gering. Waiſen 
aus dem Morgenlande nach dem Abendlande zu bringen, 
dazu iſt keine Ausſicht, wie die Conſuln und Miſſionaͤre 
in Beirut unſern Schweſtern verſichern. Denn die 
Familienbande ſeien im Oriente ſo ſtark, daß, wo auch 
nur entfernte Verwandte da ſeien, dieſe ſich dem Vers 
pflanzen der Kinder in ferne Laͤnder widerſetzen wuͤrden 

Wir werden daher die uns anvertrauten Waiſen 
theils in Beirut, theils in unſern Diakoniſſen-Häuſern zu 
Jeruſalem und Smyrna aufnehmen und erziehen, werden 
auch, ſobald als moͤglich, eine Schule in Beirut fuͤr ſie 
einrichten. 

Ein bei Weitem groͤßeres Arbeitsfeld unter den 
ſpriſchen Chriſten iſt augenblicklich die Krankenpflege, da 
viele Hunderte durch Strapatzen, Mangel an Obdach und 
Brod, und andere Noth an vielen Orten darniederliegen, 
zum Theil ohne alle Pflege, zum Theil ſchlecht verpflegt. 

Der preußiſche Conſul Weber zu Beirut und der 
Arzt des von dem engliſch⸗amerikaniſchen Unterſtuͤtzungs⸗ 
Commitee errichteten Hospitals zu Beirut baten unſere 
Schweſtern ſogleich nach ihrer Ankunft, die Aufſicht im 
Hospital zu uͤbernehmen, da die Pflege darin ſehr 
mangelhaft ſei. Auch für die Hospitäler zu Sidon, 
Tyrus und Damaskus wird dringendſt Schweſtern⸗pulfe 
begehrt. Paſtor Diſſelhoff, Amtsgenoſſe des Unterzeich⸗ 
neten, iſt daher mit noch 4 ODiakoniſſen ſchleunigſt nach 
Beirut nachgereiſt, um die genannten Hospitäler mit 
beſſerer Pflege verſorgen zu helfen, und nach Befinden 
noch mehr Schweſtern von hier nachkommen zu laſſen. 
Er wird, ſo Gott will, dieſe Woche dort ankommen. 

An Kleidungsſtuͤcken, Bettdecken, Leinwand, Arzneien 
u. dergl. fehlt es den Kranken noch gar ſehr, ſo daß 
unſere Schweſtern alle lieden Menſchenfreunde dringendſt 
um mehr Huͤlfe für dieſe Ungluͤcklichen aller Confeſſionen 
bitten. 

Mehrere tauſend Fluͤchtlinge ſind in den Libanon 
beimgekebrt, jedoch find immer noch Zaufende in Beirut, 
Tyrus, Sidon ꝛc. buͤlflos zuruͤckgeblieben. 5 

Unſere Schweſtern werden auch dieſen Nothleidenden 
gern die Hand der Huͤlfe reichen helfen, jedoch mit Vor⸗ 
ſicht, da auch manche Vagabonden darunter ſind, welche 
die leiblichen Wohlthaten mißbrauchen. 

Die Mittel hierzu, ſowie die großen Reiſe- und 
Unterhaltungskoſten der Schweſtern und ihrer Anſtalten 
können wir aus unſerer Anſtaltskaſſe nicht beſchaffen. 
Indem wir daher hier den innigſten Dank abſtatten fuͤr 
die vielen Beiträge an Geld, Leinwand und Kleidungs- 
ſtuͤcken und Stoffen, welche uns ſchon durch die chriſtliche 
Liebe von vielen Seiten, auch von dem ſyriſchen Unter- 
ſtuͤzungs⸗Committee zu Berlin, zu Theil geworden find, 
bitten wir, uns noch ferner Beitraͤge reichlich zufließen 
zu laffen. 

Auch Gaben für den Aufbau des durch die furchtbare 
Feuersbrunſt im Auguſt d. J. in Smyrna eingeaͤſcherten 
Nebenhauſes der Diakoniſſenlehranſtalt werden den ſpri— 
ſchen Waiſen zu Gute kommen, da dies Haus einen 
Theil dieſer Waiſen aufnehmen ſoll, und im naͤchſten 
Frühjahr dafür neu aufgebaut ſein wird. Dieſe Lehr⸗ 
anſtalt iſt wieder mit 175 Schülerinnen aller Confeſſionen, 
worunter 70 —80 Griechinnen und Armenierinnen, Anfangs 
October d. J. von unſern 10 S ſhweſtern eröffnet wor⸗ 
den, und leuchtet als helles, ſegnendes Licht weithin ins 
Morgenland. Darum iſt ſie beſonders geeignet, die obigen 
Waiſen nach ihren verſchiedenen Gaben zur Wirkſamkeit 
für das Reich Gottes im Orient zu erziehen. 

Helfet denn, lieben Bruͤder, mit Freude und Dank 
für alle die evangeliſchen Gnaden und Vorrechte, die 
wir vor jenen unglücklichen Kindern des Morgenlandes 
ſo reichlich und unverdient genießen! — Einen froͤhlichen 
Geber hat Gott lieb. 


Kaiſerswerth a. Rhein, den 6. November 1860. 
Die Direktion der Diakoniſſen-Anſtalt: 
Dr. Fliedner, Pfarrer. 


3. Brief. Geld. 
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Stadt - Theater in Danzig. 
Donnerſtag, den 15. Novbr. (3. Abonnement Nr. 6.) 
Engliſch. . 
Luſtſpiel in 1 Act von Goͤrner. 
Hierauf: 


Fauſt und Gretchen. 


Dramatiſcher Scherz mit Geſang in I Act von Jacob ſohn. 
Zum Schluß: 


Die Zillerthaler. 


Liederſpiel in I Act von Nes müller. 
Freitag, den 16. Novbr. (Abonnement suspendu.) 


Benefiz für Herrn Janſen. 


Der Barbier von Sevilla. 


Komiſche Oper in 2 Akten von Roſſini. 
Vorher: 


Schwarzer Peter. 


Luſtſpiel in 1 Akt von Görner. 


Nr. 265 des Danziger Dampfboots 


wird in der Expedition zurückgekauft. 


Für die Abgebrannten in Ellrich find 
ferner bei uns eingegangen: Von Hrn, A. S. 
1 Thlr. und ein Pack Kleidungsſtücke. Im Ganzen 
6 Thlr. und diverſe Kleidungeſtücke. — Fernere 
Gaben werden dankbar entgegengenommen. 

Die Exped. des Danziger Dampfboots. 


Iduna, 
Lebens-, Penſions- u. Leibrenten⸗ 
Verſicherungs-Geſellſchaft 
zu Halle a./S. 


Geſchäfts Uueberficht 
am 24. October 1860. 


Zur Verſicherung ange 
meldet. 3 4,751,895 tir. 29 far. 6 pf. 


Davon angenommen in 
24,446 Nummern: 
Zur Capitalverſicherung 4,156.570 tr. 29 fer, 6 pf. 
Mit Kapitalzahlung 26,424 tie. 12 fgr. — 
Johresprämie 163,569 r. — 
Zur Annahme neuer Verſicherungs Anträge und 
Ertheilung der nöthigen Formulare und Erlaͤute— 
rungen erbieten ſich 
C. B. Fischer in Elbing, 
H. Hoppe in Marienburg, 
F. W. P. Senger in Pr. Stargardt, 
Stadikammerer Minkley in Neuteich, 
J. Oberstein in Tolkemit, 
H. Brandenburg in Neustadt, 
W. Wutsdorf in Neufahrwasser, Westerplatte, 
Th. Bertling in Danzig, Gerbergaffe 4., 
Moritz Hirschfeld do. Hundegaſſe 53. 
General. Agent 
C. H. Krukenberg, 
Vorſtädt. Graben Nr. 44. H. 


„ 


und der 


Mit Kaiſerl. Königl. Oeſterr. Privilegium u. Königl. Preuß. 
Miniſterial- Approbation. IIF 


Dr. Borchardüs aroma 
Verbeſſerung des Teints und erprobt gegen alle 
à 6 Sgr.) 


che Kräuter Seife, zur Verſchöͤnerung und 
Hautunreinheiten; (in verſiegelten Original-Päckchen 


Dr. Suin de Boufemard'sarematiſche Zahn Paſta, das univer- 
ſellſte uad zuverläſſigſte Erhaltungs- und Reinigunge-Mittel der Zähne und des Zahyfleiſches; (in ½ 


und ½ Päckchen a. 12 und 6 Sgr) 


Dr. Lindes Vegetabiliſche Stangen. Pomade ertöht den Glanz und bie 


Elaſtizität der Haare und eignet ſich gleichzeitig 
a 7 Sgr.) 


zum Feſthalten der Scheitel; (in Origin alſtücken 


Apotheker Sperauti's Italieniſche Honig Seife, iſt zum Woſchen und Baden aus⸗ 
gezeichnet durch ihre belebende und erhaltende Einwirkung auf die Geſchmeidigkeit und Weichheit 


der Haut; (in Päckchen zu 2½ u. 5 Sgr.) 


Hr. Hartung's Chinarinden- Oel, aus einer Abkochung der beften Chinarinde 


mit balſamiſchen Oelen, zur Conſeroirung und Verſchönerung der Haare; (in verſiegelten und im 


Glaſe geſtempelten Flaſchen A 10 Sgr.) 


Dr. BHartumg’s Kräuter Pomade, zuſommengeſetzt aus anregenden, nahrhoften 


Säften und Pflanzen-Ingredienzien, zur Wiedererm 
und im Glaſe geſtempelt. Tiegeln a 10 Sgr.) 


Aech 


Gegend ſo beliebt gewo 


. V. 


eckung und Belebung des Haarwuchſes; (in verſiegelt. 


werden die obigen, durch ihre anerkannte Solidität und Zweckmäßigkeit auch in hieſiget 
rdenen Artikel in Danzig nach wie vor nur allein verkauft bei“ 


Burau, Langgaſſe No. 39, 


ſowie auch in Dirſchau bei C. W. Meye. 


Danzig 


&, den 1 
N. Bahrendi & Co. 


heutigem Tage haben wir hier ein Agentur- & Commissions- 
Geschäft etablirt und empfehlen uns einer geneigten Beachtung: 


5. November 1860. 
Comtoir: Brodbänkengasse No. 31. 


Bahnhof Danzig. 


Abgang: 
Perſonenzug nach Berlin. 
Schnellzug nach Koͤnigsberg. 
Lokalzug nach Koͤnigsberg. 
Schnellzug nach Berlin (bis Dirſchau 
noch Perſonenzug.) 


Fu. 5 M. Morgs. 
9 u. 14M. Vorm. 
ZU. 4M. Nachm. 
HU 25M. Nachm. 


Ankunft: 


Su. 16M. Morgs.] Perſonenzug von Königsberg, 


u. 15M. Vorm. Schnellzug von Berlin (von Dirſchal 
ab Perſonenzug.) 
2u. 22M. Nachm. Lokalzug von Königsberg. 


7u. 18M. Abds. | Schnellzug von Koͤnigsberg. 


Su. 26M. Abds. Perſonenzug- nach Königsberg. Ilu,s8SM. Abds. Perſonenz. v. Berlin (Anſchl. a. Elbing 
Neueſter Poſt⸗ Bericht von Danzig. 
b gang: Täglich Ankunft: 

Nach Göslin Schnellpoſt 10 uhr 30 M. Vm. ] Von Cos lin Schnellpoſt 7 uhr 5 M. Abbe 
. do. Perfonenpoft 3 Uhr Nachm. . do. Perſonenpoſt II u. 30 M. Bm. 
„Lauenburg Lokal⸗Perſonenpoſt 2 u. 30 M. fr. Lauenburg Lokal⸗Perſonenp. 2u. 50 M. Nm. 
„Carthaus Perſonenpoſt 3 uhr Nachm. Carthaus Perſonenpoſt 8 u. 15 M. 

s do. Perſonenpoſt 10 u. 30 M. Abds. : do. Perſonenpoſt 4 u. 15 M. nm 
„ Berent Perſonenpoſt 2 uhr früh. s Berent Perſonenpoſt u. 1 Nachm. 
„ Neufahrwaſſer Kariolpoſt I uhr Nachm. „ Neufahrwaſſer Kariolpoſt 2 uhr 55 M. nm 
s do. Botenpoſt 6 uhr 30 M. früh. s do. Botenpoſt 9 uhr Vm. 
s Botepoſt 5 Uhrdo. Nachm. do. Botenpoſt 7 uhr Abds. 
Berliner Börſe vom 13. Novbr. 1860. 9 
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